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Hanns-Dietrich Dann/Winfried Humpert
Das Konstanzer Trainingsmodell (KTM) –
Grundlagen und neue Entwicklungen
Zusammenfassung: Das KTM wird als primr- und sekundrprventives Programm seit
1987 im deutschsprachigen Raum eingesetzt, um die Selbst- und Sozialkompetenz von Lehr-
personen im Umgang mit aggressivem und st+rendem Sch!lerverhalten zu erh+hen. Zum
Aufbau bereichsspezifischen Expertenwissens und -k+nnens liegt der Ansatzpunkt – unter Be-
r!cksichtigung systemischer Gesichtspunkte – sowohl auf der kognitiven Ebene (Optimierung
Subjektiver Theorien) als auch auf der Verhaltensebene (Ein!ben neuer Verhaltensmuster).
Als Weiterentwicklung liegt nun das Kurztraining ‚KTM kompakt> vor.
Ein Thema, das die Schulen seit Jahrzehnten besch$ftigt und das auch in an-
deren gesellschaftlichen Bereichen zum Problem geworden ist, betrifft den
Komplex Aggression, Gewalt und Konflikt. Im schulischen Bereich wurden
die Forschungen dazu seit den 70er-Jahren des vorigen Jahrhunderts intensi-
viert. Heute liegen nicht nur eine Reihe von Ergebnissen 9ber Verbreitung,
Entstehung, Folgen und Bew$ltigungsmglichkeiten einschl$giger Ph$nome-
ne und Probleme vor, sondern auch zahlreiche Programme, Modelle und
Materialien, die in der Schulpraxis eingesetzt werden knnen (vgl. z.B.
Schubarth 2000). Dabei lassen sich vom prim$ren Ansatzpunkt her sch9ler-
bezogene, lehrerbezogene und schulbezogene Programme unterscheiden. Das
Konstanzer Trainingsmodell (KTM) gehrt schwerpunktm$ßig zu den lehrer-
bezogenen Programmen: Es ist darauf gerichtet, die Selbst- und Sozialkom-
petenz von Lehrpersonen im Umgang mit aggressivem und strendem Sch9-
lerverhalten, mit schwierigen Interaktionssituationen und mit interpersonel-
len Konflikten zu erhhen. Unter der Zielsetzung einer Verminderung von
aggressiven Auseinandersetzungen bei den Sch9lern handelt es sich um ein
indirektes Vorgehen (Wild/Hofer/Pekrun 2001, S. 268). Zunehmend wird das
KTM auch außerhalb der Schulen in erzieherischen und helfenden Berufsfel-
dern sowie in der Bildungsarbeit eingesetzt.
In allen Anwendungsbereichen liegt die Stoßrichtung des KTM auf pri-
m$r- und sekund$rpr$ventiven Maßnahmen, also auf der Vorbeugung, bevor
es zu massiveren Strungen kommt, und auf der besseren Bew$ltigung allt$g-
licher Probleme; es ist nicht geeignet zur Intervention bei gravierenden Pro-
blemen, zur Verh9tung von R9ckf$lligkeit oder zur (Re-)Sozialisierung be-
sonders problembelasteter Personen. Im schulischen Bereich ist das KTM f9r
alle Lehrpersonen und Schulen gedacht, die eine Verbindung von Unterrich-
ten und Erziehen anstreben. Dazu bietet es Expertenwissen und praktisch an-
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wendbare Methoden an, die theoretisch und empirisch begr9ndet sind und
in Auseinandersetzung mit der Praxis entwickelt und erprobt wurden. Somit
kann es auch als Baustein zur Professionalisierung des Lehrerberufs verstan-
den werden.
1. Entstehungsgeschichte
Das KTM wurde urspr9nglich im Rahmen des Forschungsprojekts „Aggressi-
on in der Schule“ entwickelt, das von 1978 bis 1985 am Sonderforschungs-
bereich 23 ‚Bildungsforschung6 der Universit$t Konstanz und bis 1987 als
Projekt der Deutschen Forschungsgemeinschaft gefrdert wurde. Dabei ging
es um die Subjektiven Theorien (die beruflichen Alltagstheorien) von Lehr-
kr$ften zur Aggressions- und Strungsproblematik in der Schule, um ihre
Struktur und vor allem um ihre Funktion, die sie f9r das berufliche Alltags-
handeln der Lehrkr$fte haben (s. zusammenfassend Dann 1990). Schon da-
mals hielten in unseren Befragungen 80 bis 90% der Lehrpersonen Aggressi-
on und Gewalt f9r ein gravierendes praktisches Problem an unseren Schulen.
W$hrend der zweiten Projekth$lfte wurde besonderes Gewicht darauf ge-
legt, grundlegende wissenschaftliche Ergebnisse schulrelevanter Forschung
auch f9r die Schulpraxis nutzbar zu machen. Nachdem der Nachweis gelun-
gen war, dass bestimmte Formen des subjektiv-theoretischen Wissens zur
Handlungssteuerung herangezogen werden (zusammenfassend Dann 2000),
wurden konkrete Mglichkeiten zur Ver$nderung dieser handlungsleitenden
Subjektiven Theorien und des entsprechenden Handelns erprobt. Die Leit-
idee dabei war, wissenschaftlich gewonnenes p$dagogisch-psychologisches
Wissen so aufzubereiten und an Laien weiterzugeben, dass diese in die Lage
versetzt werden, ihre Probleme eigenverantwortlich zu lsen. Im letzten Pro-
jektjahr (1987) konnte nach mehrj$hriger Erprobung und Evaluation das
KTM verffentlicht werden. Es umfasst das Trainingshandbuch (Band 1,
Tennst$dt u.a. 1987/1995), eine Einf9hrungsbrosch9re (Tennst$dt u.a.
1987/1994) sowie drei Begleitb$nde, n$mlich eine Gesamtbeschreibung mit
erster empirischer Evaluation (Band 2, Tennst$dt 1987/1991), eine grßere
empirische Evaluation (Band 3, Tennst$dt/Dann 1987/1992) und ein Hand-
buch f9r Multiplikatoren (Band 4, Tennst$dt 1987/1992). 1990 wurde eine
9berarbeitete und erweiterte Auflage des Trainingshandbuchs vorgelegt (letz-
ter Nachdruck Tennst$dt u.a. 1995). Inzwischen haben viele tausend Lehrper-
sonen in den deutschsprachigen L$ndern mit dem KTM gearbeitet.
Mit den Jahren erschien jedoch eine Anpassung des Programms an neue
Entwicklungen und Anforderungen der Praxis erforderlich. Vor allem wurde
das Trainingshandbuch (Band 1) f9r die Bed9rfnisse der Praxis vielfach als
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zu umfangreich empfunden und der Wunsch nach einer Kurzversion immer
wieder an die Autoren heran getragen. Deshalb wurde das ‚KTM kompakt6
entwickelt, das sich als Basistraining zur Strungsreduktion und Gewaltpr$-
vention f9r p$dagogische und helfende Berufe versteht (Humpert/Dann
2001). Aufgrund der bisherigen Trainingserfahrungen – auch mit verschiede-
nen Varianten des Trainings – wurden die effektivsten Trainingsteile mit Ori-
ginalbeispielen aus der Praxis weiterentwickelt und durch zahlreiche neue
Kbungen erg$nzt. Die bew$hrte Methodik (Tandem-Prinzip, Ankn9pfen an
beruflichen Alltagstheorien, wechselseitige Beobachtung, siehe unten) wurde
jedoch in einer f9r die Praxis vereinfachten Form beibehalten.
2. Theoretische Grundlagen
Grundlegend f9r das KTM ist eine systemische Sichtweise. Damit wird der
Tatsache Rechnung getragen, dass es bei Aggressionen, Strungen und Kon-
flikten immer um das Zusammenwirken von Teilen in einem Ganzen und
um komplexe Ursachen-Wirkungs-Zusammenh$nge geht. Im vorliegenden
Kontext erscheint jedoch eine Allgemeine Systemtheorie wenig hilfreich, viel-
mehr sind die spezifischen Merkmale und Prozesse sozialer Systeme relevant.
Sie knnen hier nur knapp angedeutet werden (vgl. z.B. von Cranach 1992;
Humpert/Dann 2001, Kap. 1.3; Knig/Volmer 1996). Die Elemente sozialer
Systeme (etwa einer Schulklasse oder einer Sch9lergruppe) sind die darin
handelnden Personen. Dabei ist die hierarchische Organisation zu beachten:
Die wechselseitige Beeinflussung der handelnden Personen im schulischen
Unterricht ist in Systeme hherer Ordnung eingebunden (die jeweilige Schu-
le, das Schulsystem, die Nachbarschaft, die Gemeinde etc.) und diese ver-
schiedenen Systemebenen beeinflussen sich ihrerseits gegenseitig. Die betei-
ligten Personen lassen sich als (Sub-)Systeme auffassen, bei denen wiederum
Teilsysteme der Persnlichkeit (n$mlich sensorische, kognitive, emotionale,
motivationale, motorische Teilsysteme) unterscheidbar sind. Das Zusammen-
wirken der personalen Teilsysteme ermglicht die hierarchisch-sequenzielle
Regulation von Handlungen der betreffenden Personen.
Will man nun das Handeln einzelner Personen im System verbessern, so
erffnet diese systemische Betrachtung eine Reihe von Einsichten und An-
satzmglichkeiten f9r den Trainingsprozess (vgl. Humpert/Dann 2001, Kap.
1.3, Kap. 4 und Kap. 6), wie z.B.:
O Einbindung des KTM in ein p$dagogisches Gesamtkonzept, etwa im Rah-
men eines Programms zur Schulentwicklung oder zur schulinternen Leh-
rerfortbildung (vgl. Miller 1990);
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O Entwicklung eines positiven Sozialklimas und einer kreativen Lernkultur;
O Beachtung der relativen Autonomie aller beteiligten Personen, auch der
Sch9ler als ‚proaktive Lerner6;
O Einbeziehung der Zusammenh$nge zwischen Interaktionsproblemen und
didaktischer Unterrichtsqualit$t;
O systematisches Training von problematischen Teilaspekten der Hand-
lungsprozesse.
Zentraler Bezugspunkt f9r das Training mit dem KTM sind die handlungs-
steuernden Subjektiven Theorien der Trainierenden (vgl. z.B. Dann 2000;
Groeben u.a. 1988). Die Wirkungsweise des Trainings l$sst sich in diesem
theoretischen Kontext auf drei Prinzipien der Modifikation Subjektiver
Theorien und des entsprechenden Handelns zur9ckf9hren (ausf9hrlicher
Dann 1994; vgl. auch Wahl 2000):
1) Das bei einer Trainingsperson (z.B. einer Lehrkraft) bereits vorhandene,
in großen Teilen verdichtete subjektiv-theoretische Wissen (z.B. 9ber
Sch9leraggressionen im Unterricht und das eigene Handeln in solchen Si-
tuationen) muss soweit wie mglich expliziert werden. Aufgrund jahre-
langer Ausbildung und Praxiserfahrung ist es zumeist sehr reichhaltig
und als ‚Erfahrungsschatz6 insgesamt durchaus n9tzlich f9r das Handeln.
Doch enth$lt es auch Wissensbestandteile und routinierte Handlungsent-
scheidungen und -abl$ufe, die zu Problemen f9hren und die ebenfalls be-
wusst zu machen sind.
Im Training geschieht dies 9ber gezielte Beobachtung des realen Handelns
durch den Tandempartner in der Ernstsituation und anschließendes
Feedback, durch gemeinsame Rekonstruktion problematischer Situatio-
nen sowie durch Perspektivenwechsel, n$mlich die Auseinandersetzung
mit der Sichtweise des Tandempartners und der Sch9ler.
2) Das rekonstruierte individuelle Wissen ist mit neuem Wissen zu konfron-
tieren. Dieses steht teilweise bei Kollegen und teilweise als p$dagogisch-
psychologisches Wissen bereit, wie es durch die entsprechenden Diszipli-
nen der P$dagogischen Psychologie und der empirischen Unterrichtsfor-
schung erarbeitet wurde. Bei diesem Vermittlungsprozess kommt es zum
Austausch und zur Ver$nderung individueller Theoriebestandteile. Damit
die neuen Wissensbest$nde handlungswirksam werden knnen, m9ssen
sie in das bestehende Wissen integriert werden.
Im Training werden einerseits die Erfahrungssch$tze und Problemlse-
kapazit$ten der Tandempartner aktiviert, andererseits wird in den Trai-
ningsunterlagen handlungsbezogenes Expertenwissen zum Problem-
bereich Aggressionen und Strungen angeboten. Die Trainierenden setzen
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sich damit auseinander und entwickeln auf dieser Basis individuelle
Handlungsmglichkeiten f9r eigene Problemsituationen.
3) Diese Ver$nderungsprozesse m9ssen in praktisch relevanter Weise ablau-
fen. Deshalb sind gezielt Situationen aufzusuchen, in denen sich das neue
Wissen bew$hren kann, damit seine Brauchbarkeit auch persnlich erfah-
ren wird. Nach Bew$hrung und Ein9bung kann es wieder zur Routinisie-
rung der nunmehr verbesserten Entscheidungsprozesse und Handlungs-
vollz9ge und damit zur Verdichtung des neuen Wissens kommen.
Im Training werden konkret geplante neue Handlungen zun$chst im Rol-
lenspiel simuliert und anschließend im eigenen Unterricht in Anwesen-
heit des Tandempartners erprobt und schließlich einge9bt. Unerw9nschte
Reaktionen, die auf eingefahrenem Routinehandeln beruhen, werden da-
bei gezielt unterbrochen.
Die damit in Gang gesetzten Lernprozesse knnen durch Lernen in Gruppen,
in denen sich mehrere Tandems zum Erfahrungsaustausch treffen, wesentlich
unterst9tzt werden, sei es in geleiteten Trainingsgruppen oder auch im Rah-
men eigenst$ndiger kollegialer Praxisberatung (vgl. Wahl 2000). Durch das
dargestellte dreischrittige Verfahren kann vermieden werden, dass lediglich
‚tr$ges Wissen6 (Renkl 1996) angesammelt wird, das zur Handlungssteuerung
in der realen Alltagssituation kaum geeignet ist, oder dass sich eine ‚Kluft
zwischen Wissen und Handeln6 (Mandl/Gestenmaier 2000) auftut. Anders
als in vielen Fortbildungsveranstaltungen finden die Lernprozesse hier letzt-
lich in dem situativen Kontext statt, in dem sie auch bentigt werden, n$m-
lich im beruflichen Alltag (so genanntes situiertes Lernen). Die Pnderung der
kognitiven Grundlagen des Unterrichts- und Erziehungshandelns wird ver-
kn9pft mit einer direkten Verbesserung der Handlungskompetenz und be-
r9cksichtigt dabei auch Schwierigkeiten der konkreten Handlungsausf9hrung
(vgl. Rheinberg/Bromme 2001, S. 329).
Unter dem Gesichtspunkt der Expertiseforschung geht es um die Ent-
wicklung und den Aufbau bereichsspezifischen Wissens und Knnens. Leh-
rerexperten, die in mehrkriterialer Weise erfolgreichen Unterricht halten,
zeichnen sich dadurch aus, dass sie 9ber ein spezifisches professionelles Wis-
sen verf9gen, das ihrem beobachtbaren Knnen zugrunde liegt und dieses
erst ermglicht (zusammenfassend Bromme 1997; Dann 2000): Das KTM
zielt deshalb sowohl auf die kognitive Ebene (Wahrnehmen, Kategorisieren,
Bewerten, Erkl$ren, Ziele strukturieren) als auch auf die Verhaltensebene
(Erproben und Ein9ben neuer Verhaltensmuster) der Handlungsprozesse.
Dabei wird den Lehrpersonen ein hoher Grad an Gestaltungsmglichkeit des
Trainings einger$umt, um ihr bereits entwickeltes Expertenwissen optimal
zu nutzen.
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3. Durchf)hrung
Grunds$tzlich erfolgt das Training mit dem KTM in acht aufeinander folgen-
den Schritten (Humpert/Dann 2001, Kap. 2). Sie werden in der Praxis nicht
immer vollst$ndig durchlaufen, die Logik des Vorgehens sollte aber stets bei-
behalten werden:
1) Bildung eines Tandems: Zwei gleichberechtigte Kollegen, die an der selben
Schule unterrichten, schließen sich zusammen und trainieren gemeinsam.
Diese soziale St9tzkomponente hat sich als außerordentlich wirksam er-
wiesen: Sie durchbricht die f9r Lehrpersonen ebenso typische wie proble-
matische Situation des ‚Einzelk$mpfers6, erhht die Trainingsmotivation,
st$rkt die Selbstsicherheit, sensibilisiert f9r problematische Unterrichts-
prozesse, vermittelt neue Sichtweisen und Lsungsmglichkeiten und er-
hht den subjektiven Verpflichtungsgrad f9r tats$chliche Verhaltens$nde-
rungen. Freiwilligkeit, Sympathie und Gleichberechtigung der Tandem-
partner sind dabei unerl$ssliche Voraussetzungen.
2) Unterrichtsbesuch mit systematischer Beobachtung: Die eigentliche Trai-
ningsarbeit beginnt damit, dass eine Lehrkraft die andere in ihrem Unter-
richt besucht und problematisch erscheinende Situationen protokolliert.
Als Hilfe dient ein Protokollbogen, in dem die zeitliche Abfolge der Leh-
rer-Sch9ler-Interaktionen festgehalten werden kann. Die Sch9ler sollten
9ber das Trainingsvorhaben informiert werden; sie reagieren in aller Regel
positiv darauf und sind auch selbst bereit, Mitverantwortung f9r eine
Verbesserung des Unterrichtsklimas zu 9bernehmen.
3) Gemeinsame Rekonstruktion einer Problemsituation: Mglichst unmittel-
bar nach dem Unterrichtsbesuch f9hrt die beobachtende Lehrkraft ein
kurzes Interview 9ber eine oder auch mehrere Problemsituationen mit
der Kollegin oder dem Kollegen durch. Diese Befragung richtet sich z.B.
auf den genauen Ablauf, die vermutlichen Beweggr9nde und Absichten
der beteiligten Sch9ler, die von der Lehrkraft selbst verfolgten Ziele und
vergleichbare Situationen mit anderem Verlauf. Die Antworten bilden die
Grundlage f9r die Explikation und Darstellung des $ußeren (beobachtete
Verhaltensweisen) und inneren Geschehens (Gedanken, Absichten und
Gef9hle) bei den am Konflikt Beteiligten aus der Sicht der Lehrperson in
einem 9bersichtlichen Schaubild. Dies f9hrt h$ufig dazu, dass bereits hier
nach neuen Handlungsmglichkeiten gesucht wird. Vor allem dient diese
Rekonstruktion der Subjektiven Theorie der Lehrkraft der Auswahl von
Trainingsbausteinen, die zur Problembew$ltigung beitragen knnen.
4) Bearbeitung eines Trainingsbausteins: In diesem Schritt wird die Subjektive
Theorie der trainierenden Lehrperson mit wissenschaftlich begr9ndetem
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Expertenwissen konfrontiert. Dieses stammt v.a. aus der schulbezogenen
Aggressions- und Konfliktforschung, aus der funktionalen und kognitiven
Verhaltenstheorie, der kognitiven Theorie interaktiven Handelns, der so-
zialpsychologischen Gruppendynamik und der Kommunikationstheorie.
Kber Praxisbeispiele und Kbungen werden die Trainierenden zur aktiven
Auseinandersetzung mit den jeweiligen Konzepten und Zusammenh$n-
gen angeregt und neue Handlungsmglichkeiten ins Blickfeld ger9ckt.
Das KTM schreibt jedoch keinerlei Handlungen vor. Jede Lehrperson ent-
scheidet autonom, ob und welche Handlungsalternativen ihr attraktiv ge-
nug erscheinen, um im eigenen Unterricht eingesetzt zu werden.
Das KTM kompakt enth$lt f9nf grundlegende Trainingseinheiten, die
modulartig unabh$ngig voneinander nach individueller Schwerpunktset-
zung trainiert werden knnen:
Baustein 1: Beobachten und Unterscheiden, Bewerten und Verstehen
Baustein 2: Kausale und finale Erkl$rungen: Ursachen und Ziele
Baustein 3: Kommunikation verbessern
Baustein 4: Zeit gewinnen
Baustein 5: Handlungsspielraum erweitern.
F9r ein weitergehendes, vertieftes Training stehen zehn Trainingselemente
(wiederum als fakultative Module) im Trainingshandbuch (Band 1) zur
Verf9gung, die systematisch an den vier Teilphasen eines Handlungspro-
zesses ansetzen (Situations- und Handlungsauffassung, Handlungsaus-
f9hrung und Handlungsergebnisauffassung). Das umfassendste Trai-
ningselement F2 vermittelt f9nf Handlungsstrategien, denen insgesamt 27
konkret beschriebene Maßnahmen zugeordnet sind.
5) Erprobung einer neuen Verhaltensweise im Unterricht: Hier geht es darum,
neue Handlungsmglichkeiten auszutesten. Das Rollenspiel ist eine be-
w$hrte Technik, solche Mglichkeiten zu pr$zisieren und weniger ange-
messene Lsungen auszuscheiden. Sobald eine neue Handlung konkret
geplant ist, wird sie im eigenen Unterricht bei passender Gelegenheit an-
gewendet. Der Tandempartner ist anwesend und protokolliert das Ge-
schehen erneut auf dem Beobachtungsbogen.
6) <berpr!fung der Wirksamkeit: In einem ausf9hrlichen Auswertungs-
gespr$ch konzentrieren sich die Partner darauf, ob die geplante Hand-
lungsalternative umsetzbar war und wie die Sch9ler darauf reagiert ha-
ben. Daraus sind Konsequenzen f9r die weitere Trainingsarbeit und f9r
das Ein9ben bew$hrter Handlungen zu ziehen.
7) Platzwechsel auf dem Tandem: Die Schritte 1 bis 6 werden mit vertausch-
ten Rollen wiederholt. Dies festigt die Zusammenarbeit, weil die f9r ein
gutes Tandem notwendige Symmetrie hergestellt wird. Der Trainings-
erfolg wird durch diesen Wechsel deutlich positiv beeinflusst.
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8) Training in der Gruppe: Die beste Unterst9tzung f9r ein trainierendes
Tandem stellt eine begleitende Trainingsgruppe von Lehrkr$ften aus ver-
schiedenen Schulh$usern dar. Sie trifft sich in Abst$nden von etwa sechs
Wochen, tauscht Erfahrungen aus und ber$t 9ber auftretende Probleme
oder Krisen in der Tandemarbeit. Mit professionell betreuten Trainings-
gruppen (z.B. durch Schulpsychologen, Beratungslehrer, Lehrkr$fte der
schulinternen Erziehungshilfe oder eigens geschulte Multiplikatoren) lie-
gen besonders positive Erfahrungen vor (Humpert/Schildknecht 1995).
Im Verlauf eines Trainings werden die verschiedenen Schritte (v.a. 2 bis 6)
mehr oder weniger ausf9hrlich mehrfach durchlaufen. Als Einstieg wird ein
gegenseitiger Unterrichtsbesuch empfohlen, nach dem dann die Partner ent-
scheiden knnen, ob sie ein gemeinsames Training in Angriff nehmen wollen.
Solche ersten Erfahrungen verlaufen jedoch in aller Regel positiv, sodass es
meist zum weiteren Training kommt. Der zeitliche Umfang kann sehr unter-
schiedlich sein. Wir schlagen zun$chst etwa ein ‚24-Stunden-Training6 vor,
das im Verlauf von drei bis vier Monaten bei einem wchentlichen Zeitbedarf
von ein bis zwei Stunden durchgef9hrt werden kann. Kber mgliche weiter-
gehende Trainingsarbeit kann anschließend entschieden werden. Je umfas-
sender das Handlungsrepertoire einer Lehrperson erweitert werden soll, des-
to intensiver und l$ngerfristiger muss gearbeitet werden. Mglicherweise in
Jahren eingefahrene Unterrichtspraxis kann nicht von heute auf morgen ver-
$ndert werden. Fortbildungskurse, Wochenendseminare u.P. mgen subjek-
tiv befriedigend verlaufen und knnen ein KTM-Training sehr gut anstoßen
und vorbereiten, f9r sich allein werden sie allerdings kaum zu tats$chlichen
Handlungs$nderungen f9hren.
4. Grundprinzipien des KTM
Die wichtigsten Grundprinzipien des KTM sollen noch einmal zusammenfas-
send im Kberblick dargestellt werden:
1) Arbeit ‚vor Ort6 an der eigenen Schule und im eigenen Unterricht (evtl.
im Rahmen schulinterner Lehrerfortbildung oder Unterrichtsentwicklung
bzw. Schulentwicklung).
2) Individualisierte Selbsthilfe in Kooperation mit einer Kollegin oder einem
Kollegen (Tandem-Prinzip) und im grßeren Team (geleitete Trainings-
gruppe oder kollegiale Praxisberatung).
3) Basis des Trainings sind die persnlichen (Subjektiven) Theorien der
Lehrpersonen (kein ‚objektives6 Richtig oder Falsch von Handlungen).
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4) Beobachten und Bewusstmachen von strenden Interaktionsabl$ufen
durch wechselseitige Unterrichtsbesuche, Auswertungsgespr$che und Re-
konstruktion von schwierigen Situationen.
5) Perspektivenwechsel und Auseinandersetzung mit alternativen Sichtwei-
sen und Lsungsmglichkeiten.
6) Expertenwissen aus wissenschaftlichen Theorien und Befunden wird in-
nerhalb der Trainingsbausteine und Trainingselemente mit den Subjekti-
ven Theorien konfrontiert.
7) Handlungsalternativen werden anhand konkreter Trainings9bungen, im
Rollenspiel und im eigenen Unterricht erprobt.
8) Den Lehrpersonen werden Handlungen vorgeschlagen, aber nicht vor-
geschrieben; sie behalten die freie Entscheidung 9ber ihr Handeln in allen
Situationen.
Im Kern geht es darum, das bei Lehrpersonen bereits vorhandenes Wissen
und bestehende Routinen und Erfahrungen im Umgang mit Unterrichtsst-
rungen, Sch9leraggressionen und Konflikten gezielt zu aktivieren, um kon-
krete Anregungen im realen Handlungsfeld gezielt weiterzuentwickeln und
dadurch schließlich ein Umlernen zu ermglichen.
5. Evaluation
Die Wirkungen eines Trainings mit dem KTM sind an den Zielen zu messen,
die mit diesem Programm erreicht werden sollen. Dies sind Verbesserungen
v.a. in drei Bereichen:
1) Erhhung der Selbst- und Sozialkompetenz bei den Lehrpersonen durch
Erweiterung der Handlungsmglichkeiten.
2) Abbau von Strungen und Aggressionen zugunsten von kooperativen
und konstruktiven Umgangsformen in der Klasse.
3) Verminderung von zwischenmenschlichen Belastungen und Steigerung
des Wohlbefindens bei der Lehrperson und den Sch9lern.
Kber die Auswirkungen des KTM-Trainings liegen eine Reihe durchweg sehr
positiver Berichte von Trainingsteilnehmern vor. In verschiedenen Umfragen
bei grßeren Teilnehmergruppen in Baden-W9rttemberg, wo das KTM 9ber
viele Jahre hinweg durch Schul$mter fl$chendeckend eingesetzt wurde, be-
richten durchschnittlich etwa 85% der Lehrkr$fte, das Training sei f9r ihre
Unterrichtst$tigkeit hilfreich gewesen. Da es sich hierbei jedoch nicht um
methodisch kontrollierte Befragungen handelt, knnen diese Angaben nur
ein grober Anhaltspunkt sein.
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Die Autoren haben eine kleinere Evaluationsstudie (Tennst$dt 1987/1991)
und eine grßere empirische Evaluation durchgef9hrt, bei der ein thematisch
$hnlicher, traditioneller Lehrgang als Vergleichsgruppe diente (Tennst$dt/
Dann 1987/1992). Die erstgenannte Arbeit beinhaltet eine Intensivstudie mit
f9nf Lehrkr$ften, die ein mehrwchiges KTM-Training absolvierten, und ih-
ren Klassen. Die Daten wurden sowohl bei den Lehrern erhoben (psycho-
metrische Skalen und Rekonstruktion der Subjektiven Theorien mittels ILK-
HA, Dann/Barth 1995) als auch bei den Sch9lern (Unterrichtsklima-Skalen
bezogen auf Lehrer- und Sch9lerverhalten) sowie durch systematische Unter-
richtsbeobachtung (nach BAVIS, Humpert/Dann 1988). Die grßere Unter-
suchung umfasst 37 Lehrkr$fte, die mehrere Monate mit dem KTM arbeite-
ten, sowie 22 Lehrkr$fte in der Vergleichsgruppe. Hier wurden psychometri-
sche Variablen einschließlich Klimaskalen bei Lehrkr$ften und Sch9lern
erhoben. In beiden Untersuchungen liegen Daten vor dem Training (T1),
nach dem Training (T2) und nach dem Training retrospektiv f9r den Zu-
stand vor dem Training (T1R) sowie Daten unausgelesener Vergleichsstich-
proben (ohne Training) vor. Bei einer großen Zahl von Variablen ergaben
sich signifikante Ver$nderungen in der erwarteten Richtung.
Auswirkungen auf die Lehrkr$fte:
O Sie f9hlen sich besser in der Lage, mit Unterrichtskonflikten umzugehen,
haben den Eindruck, 9ber mehr und bessere Reaktionsmglichkeiten zu
verf9gen und einen grßeren Einfluss auf Art und H$ufigkeit von Unter-
richtskonflikten auszu9ben. Sie gehen derartige Situationen aus ihrer
Sicht aktiver an.
O Sie benutzen nach eigenen Angaben weniger punitive (Drohen, Strafen,
Herabsetzen) und neutrale Maßnahmen (Beobachten/Ignorieren, Mah-
nen, Abbrechen) im Unterricht und setzen vermehrt integrative Maßnah-
men ein (Einf9hlen, Integrieren, Ermutigen, Kompromiss vorschlagen).
O Diese Ver$nderung des Lehrerverhaltens aus Sicht der Trainierenden wird
auch durch die objektive Unterrichtsbeobachtung best$tigt.
O Die Ziele ‚erzieherische Beeinflussung6 und ‚langfristige Verminderung
der Strung und Aggression6 werden subjektiv genauso bedeutsam wie
das Ziel ‚sofortige Unterrichtsfortsetzung6, welches an Bedeutung verliert.
Auswirkungen auf die Sch9ler:
O Die Mitarbeit der Sch9ler und ihre Freude am Unterricht steigen, Aggres-
sionen sinken sowohl aus der Sicht des Lehrers als auch nach Angaben
der Sch9ler.
O Die Verminderung der Unterrichtskonflikte bzw. des Strungspegels in
der Klasse wird auch durch die objektive Unterrichtsbeobachtung best$-
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tigt. Dagegen konnte die Abnahme des (hier allerdings selten auftreten-
den) aggressiven Sch9lerverhaltens in der Beobachtung statistisch nicht
gesichert werden.
O Die Sch9ler sind der Meinung, st$rkeren Einfluss auf die Unterrichts-
gestaltung zu haben.
O Die Wahrnehmung der Sch9ler f9r unterschiedliches Lehrerverhalten
wird gesch$rft. Sch9ler lernen, einen ‚KTM-Lehrer6 von einem ‚Nicht-
KTM-Lehrer6 zu unterscheiden. Dies ist im Regelfall f9r den ‚KTM-Leh-
rer6 positiv, kann aber andere Kollegen unter Druck setzen.
W9nschenswert w$ren weitere Untersuchungen v.a. dar9ber, inwieweit posi-
tive Effekte auch l$ngerfristig – je nach differenziellen Bedingungen – erhal-
ten bleiben, wieder verloren gehen oder sich sogar verst$rken. Doch aufgrund
der bisherigen Ergebnisse l$sst sich bereits begr9ndet annehmen, dass die mit
dem KTM angestrebten Ziele tats$chlich erreichbar sind.
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Abstract: KTM has successfully been employed as primary and secondary preventive pro-
gram since 1987 in order to increase both the self-competence and the social competence of
teachers in dealing with aggressive and disruptive student behavior. For the building up of
field-specific expertise and competence, the approach focusses – besides systemic aspects – on
both the cognitive level (optimization of subjective theories) and on the behavioral level
(training of new behavioral patterns). The latest developments have led to the new short-term
training program ‚KTM Compact>, which is now available.
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